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Das Recht der Gnade

Der Reichstag hat ſeine Pforten wieder ge
öffnet und die Volksboten beginnen ihre Arbeit. Sie
wird vorausſichtlich den größten Theil der Zeit dem
Zolltarif gewidmet ſein für andere Fragen der Ge
ſetzgebung wird nur wenig Raum bleiben. Es wird
auch kaum Neigung hierzu vorhanden ſein. Die
Reichstagswahlen ſtehen unmittelbar bevor und die
Muße, welche den Abgeordneten die Kämpfe um
den Zoll laſſen, wird kaum hinreichen, die Wahl
ſchlacht vorzubereiten. Wir bedauern dieſen Zuſtand
nicht; im Gegentheil; dem Volke und ſeinen Man
dataren iſt die Ruhepauſe der Geſetzgebungsmaſchine
zu gönnen, ſie wird namentlich dem Volke gut be
kommen. Beſonders wichtige Geſetze werden alſo
wohl kaum das Licht der Welt erblicken. Jmmerhin
werden die Etatsdebatten reichlich Gelegenheit geben,
an beſtehenden Geſetzen und an der Uebung der
Verwaltungsbehörden berechtigte Kritik zu üben. Nach
einer Richtung haben eine ſolche die Organe ver
ſchiedener Parteirichtungen ſchon angekündigt: die
mehrfachen Begnadigungen, welche Aufſehen erregt
haben. Man nennt häufig das Recht der Gnade
den „ſchönſten Juwel in der Krone des Monarchen.“
Das klingt ſehr poetiſch und nimmt ſich in der
Theorie wunderſchön aus. Wie iſt es aber in der
Praxis? Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß der Fürſt
ſelbſt ſich nicht in jeden Straffall, der ihm unter
breitet wird, derart vertiefen kann, daß er aus
eigener Kenntniß des Stoffes ſich ein Urtheil bildet.
Dazu würde es ihm an Zeit gebrechen. Es kann nicht
ausbleiben, daß ihm das Gnadengeſuch mit einem
Gutachten einer Behörde unterbreitet wird. Jn
Preußen erſtatten dieſe Gutachten die Amtsrichter,
ſoweit ſte Strafvollſtreckungsbehörde ſind, im übrigen
die Staatsanwaltſchaft. Die Fälle, in welchen die
Staatsanwaltſchaften bei der Einwirkung von
Gnadenerweiſen thätig ſind, dürften die bei weitem
zahlreicheren ſein. Es liegt auf der Hand, daß von
der Abfaſſung dieſes Gutachtens die Chance des
Gnadenerlaſſes abhängt. Wie es in der Regel aus
fallen wird, wenn es von der Staatsanwaltſchaft
dem Könige, bezw. dem Juſtizminiſter unterbreitet
wird, dürfte nicht ſchwer zu errathen ſein. Das
Weſen dieſer Behörde, wie ſie ſich insbeſondere in
der Praxis giebt, wird es in den ſeltenſten Fällen
zulaſſen, daß ein dem Gnade Suchenden wohlwollen
des Gutachten abgegeben wird. Die Staatsanwalt
ſchaft wird die That und den Thäter von dem ein
ſeitigen Standpunkt der Anklagebehörde ſehen. Sie
iſt dem Juſtizminiſter gegenüber, der dem Monarchen
Vortrag zu halten hat, nicht ſelbſtändig genug, um
in Fällen politiſcher Art dasjenige Maß von Unab
hängigkeit zu bewahren, welches nothwendig iſt. Die
Staatsanwaltſchaft iſt für dieſe Arbeit völlig unge
eignet. Will man mit dieſer Form der Begnadigung
nicht ganz brechen, ſo uüberlaſſe man die Vorarbeiten
zur Erwirkung der Gnade den Richtern, bei welchen
ſich dieſe Mängel immerhin in weit geringerem Maße
zeigen.

Politiſche Ueberſicht.
Die Burengenerale wurden am Montag

Nachmittag in Paris auf dem Nordbahnhof von
dem Präſidenten des Hilfscomitees, Senator Pauliat,
dem Deputirten Millevoye, dem Munizipalrath Caron,
zahlreichen andern Mitgliedern des Parlaments und
des Pariſer Munizipalraths, ſowie dem Führer der
iriſchen Brigade im ſüdafrikaniſchen Kriege, Kapitän
M. Bride, empfangen. Das Publikum begrüßte
ſie mit Hochrufen auf die Buren. Jm Warteſaal
richtete Senator Pauliat an die Generale eine Be
grüßungsanſprache, die er mit der Verſicherung ſchloß,

daß Frankreich für die Buren ſtets thun werde, was
es vermöge. Louis Botha dankte in engliſcher Sprache
für die Beweiſe von Sympathie, welche die Buren
in Frankreich erhalten hätten, und fuhr dann fort:
„Wir haben viel gelitten, wir mußten Frieden ſchließen

das bedeutet für Sie wie für uns einen harten
Schlag.“ Der General ſprach ſodann die Hoffnung
aus, daß den Buren bald die Autonomie gegeben
werde, denn dieſelben hätten in loyaler Weiſe die
Waffen niedergelegt und beſchloſſen, treue Unterthanen
Englands zu ſein. Man dürfe aus dieſer Treue
aber nicht folgern, daß die Buren ungeſtraft in den
Schmutz gezogen oder beleidigt werden dürften.
Die Generale begaben ſtch dann zu den Wagen,
die ſie des Gedränges der ihnen huldigenden Menge
wegen nur mit Mühe erreichen konnten, und fuhren
nach ihrem Hotel in der Rue de la Paix; bei ihrem
Erſcheinen auf dem Balkon des Hauſes brach die
Menge jedesmal in jubelnde Zurufe aus. Beim Ein
treffen der Generale hatte Frau Fauqueux eine Summe
von 75 000 Francs dem General Dewet überreicht,
welche das Ergebniß der von dem Comitee „I a Vie
des Enfants Boers“ eröffneten Sammlung darſtellt.
Die Burengenerale gaben ſpäter im Elyſee, im Lurem
bourg, im Palais Bourbon, in den verſchiedenen
Miniſterien und in der Präfektur des Departements
Seine ihre Karten ab. Jm Miniſterium des Jnnern
wurden ſie vom Miniſterpräſtdenten Combes em
pfangen und vom Senator Pauliat vorgeſtellt. Jm
Miniſterium des Auswärtigen hatten ſie eine kurze
Unterredung mit Delcaſſs. Als die Generale im
Elyſee ankamen, rief ein junger Mann „Nieder mit
den Engländern!“ Er wurde ſofort verhaftet.

Abends fand zu Eren der Burengenerale ein
Diner im Reſtaurant Marguery ſtatt. Gegen
Endes des Diners wurde den Buren eine ſilberne
Plakette überreicht, welche auf der einen Seite das
Bild Krügers, auf der anderen eine allegoriſche
Darſtellung der beiden Republiken zeigt. Dewet hielt
ein Rede, in welcher er ſchilderte, wie die Buren
dahin gebracht wurden, die Feindſeligkeiten einzuſtellen.

Er werde nicht wieder zur Büchſe greifen, weil er
den Friedensvertrag unterzeichnet habe. Er ſei
glücklich, ſich in Frankreich zu befinden, welches er
ſtets geliebt und aus Büchern kennen gelernt habe.
Die Buren wollten ihre ökonomiſche Unabhängigkeit,
das ſei der Zweck ihrer Reiſe. Der Gerneral ge
dachte ſchließlich in ehrenden Worten des Grafen
VilleboisMareuil. Dann ſprach Delarey, welcher
den Frauen Frankreichs für ihre Opferwilligkeit
dankte. Die Buren würden nicht vergeſſen, daß
franzöſiſches Blut in ihren Adern rolle. Hier
auf dankte Botha für den ihnen bereiteten
herzlichen Empfang und ſprach die Ueber
zeugung aus, daß Südafrika nur von Südafrikanern
gut verwaltet werden könne. Er dankte ferner den
Burenhilfscomitees für ihre Unterſtützung und ſchloß
„Werfen Sie uns eine gute Rettungsleiter zu, wir
werden uns derſelben gut zu bedienen wiſſen.“ Auf
dem Feſtmahl in Paris erklärte nach der „Voſſ.
Zeitung Dewet: „Wenn wir die Jhnen bekannten
Leiden ertragen konnten, ſo iſt es dank dem franzö
ſiſchen Blute, das in unſern Adern fließt. Der
Muth, die Hingabe und Zähigkeit unſerer Frauen und
Kinder beweiſen, daß wir würdige Abkömmlinge des
franzöſtſchen Volkes ſind.“ Aus Brüſſel wird
noch gemeldet, daß, als die Burengenerale das Hotel
verließen und ihnen das Fremdenbuch vorgelegt wurde,
Botha ſchrieb: „Bettler für ein unglückliches Volk“,
Dewet: „Der Glaube iſt alles.“ Botha äußerte:
„Lieber ein halbes Jahr im Veldt, als 14 Tage
lang in Europa den Klingelbeutel ſchwingen.“

OeſterreichUngarn. Dem öſterreichiſchen
Miniſter für Landesvertheidigung v. Welfersheimb
hat Kaiſer Wilhelm aus Cadinen zum 50 jähr.
Dienſtjubiläum gratulirt mit dem Ausdruck der Hoff
nung, daß es dem Miniſter noch lange vergönnt ſein
möge, ſein verantwortungsvolles Amt mit der alten
Friſche und Thatkraft im Dienſte des Kaiſers Franz
Joſef, ſeines, Kaiſer Wilhelms, verehrten Bundes
genoſſen, zu führen. Der öſterreichiſche Miniſter
präſident v. Körber unterbreitete am Dienſtag
der einberufenen Conferenz die Grundſätze bezüglich
der geſetzlichen Regelung der ſprachlichen Verhält
niſſe bei den landesfürſtlichen Behörden Böhmens,
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ſowie ſolche für die Regelung dieſer Verhältniſſe bei
den landesfürſtlichen Behönden Mährens. Für beide
Länder gelten folgende Grundſätze: Die deutſche
Sprache iſt in dem bisherigen Umfange zu ge
brauchen: 1) im geſammten Verkehr mit den
militäriſchen Behörden und der Gendarmerie und für
deren dienſtliche Anforderungen; 2) im Verkehr mit
den Behörden außerhalb Böhmens beziehungsweiſe
Mährens 3) die deutſche Sprache iſt ferner zu ge
brauchen von allen landesfürſtlichen Behörden, ſowohl
im inneren Dienſtverkehr, wie auch in amtlichen
Conferenzen, in allen Angelegenheiten der bewaffneten
Macht, weiter bei der Vorlegung von Berichten,
Gutachten und Geſchäftsausweiſungen an die Central
ſtellen, weiter bei den Jnformationen, bei den Be
richten 2c. in ſtaatspolizeilichen Angelegenheiten und
ſolchen der Sicherheitswache, endlich bei den Qualifi
kationstabellen und Staatsbedienſteten außerdem bei
allen landesfürſtlichen Kaſſen und Aemtern, bei der
Führung der Kaſſenjournale ec., welche von den
Centralorganen benutzt werden, wie in allen Betriebs
und Verkehrsangelegenheiten im inneren Dienſt und
dem Geſchäftsbetrieb des Poſt und Telegraphen
dienſtes und der einer Centralleitung unmittelbar
unterſtehenden ſtaatlichen Anſtalten, ſowie für den
gegenſeitigen Verkehr der betreffenden Organe und
Aemter. Abgeſehen hiervon ſind grundſätzlich bei den
landesfürſtlichen Behörden zu unterſcheiden: ein ein
ſprachiges böhmiſches, ein einſprachiges deutſches und
ein zweiſprachiges Sprachgebiet. Als einſprachig
gelten jene Gerichtsbezirke, in denen bei der Volks
zählung von 1900 und bei jeder zweiten jeweiligen
Volkszählung weniger als 20 pCt. der anſaäſſtgen
Bevölkerung die andere Landesſprache als die Um
gangsſprache angeſehen haben. Alle anderen Gerichts
bezirke ſtnd zweiſprachig. Danach richtet ſich auch die
Einſprachlichkeit oder Zweiſprachlichkeit der landes
fürſtlichen Behörden. Mehrere Gerichtsſprengel um
faſſende Behörden ſind zweiſprachich, wenn ein oder
mehrere dieſer Sprengel andersſprachig ſind, als die
übrigen.

Jtalien. Auf Sizilien kam es am Montag
Vormittag in Giarratang zu einer Revolte
ländlicher Arbeiter. Eine größere Anzahl derſelben
wollte eine Lohnerhöhung erzwingen und verhinderte
deshalb die arbeitswilligen Arbeiter ſowie die länd
lichen Eigenthümer, ſich aufs Feld zu begeben. Es
wurden Carabiniers herbeigerufen, um die Freiheit
der Arbeit zu wahren, ſte wurden aber mit Stein
würfen empfangen. Die Carabiniers gaben zunächſt
Revolverſchüſſe in die Luft ab; die Menge, immer
aufgeregter werdend, fuhr aber mit den Steinwürfen
fort, drängte einen Carabiner in ein Haus und machte
ihn nieder. Die Carabiniers mußten zurückgehen, um
aus ihrer Kaſerne ihre Carabiner zu holen als aber
die immer gewaltſamer dringende Menge ſich ihnen
nachſtürzte, mußten ſte zu ihrer Vertheidigung Revolver

ſchüſſe abgeben. Zwei Landleute wurden zu Tode
getroffen, mehrere andere verwundet. Eine Anzahl
der Aufrührer wurde in Haft genommen.

Frankreich. Präſident Loubeet iſt am
Dienſtag Vormittag in Paris wieder eingetroffen.
Zum Grubenarbeiter- Ausſtand in Frank
reich wird aus Saint Etienne gemeldet, daß
dort am Montag Abend in der Arbeiterbörſe eine
Verſammlung ſämmtlicher Bureaus der Arbeiterſyndikate
ſtattfand. Die Verſammlung hat ſich im Prinzip für
den allgemeinen Ausſtand entſchieden. Die Setzer
haben ſich mit den Grubenarbeitern ſolidariſch erklärt
und den allgemeinen Ausſtand beſchloſſen. Jn der
Nacht zum Montag verſuchten die Ausſtändigen, in
einen Schacht in den Gruben von Courrières einzu
dringen. Bei dem Zuſammenſtoße wurde ein Soldat
durch einen Steinwurf verletzt. Der von einem
Gendarmen getödtete Arbeiter in Terre Noire
iſt am Montag unter Theilnahme von mehr als
10 000 Perſonen beerdigt worden. Die Beiſetzung
verlief, obwohl beſondere polizeiliche Vorkehrungen
nicht getroffen waren, ohne Zwiſchenfall. Am
Grabe wurden mehrere Reden gehalten. Zu



dem Ausſtand der Bergleute in Valenciennes
wird berichtet, daß die ſogenannten rothen und gelben
Syndikate in völligem Einverſtändniß mit einander
ſind und daß der Ausſtand in den Departements
Nord und Pas de Calais ein vollſtändiger iſt.
In der Umgegend von Denain kam es zwiſchen etwa
1000 Ausſtaändigen, die nach einem Schacht, in
welchem angeblich noch gearbeitet wurde, marſchiren
wollten, und berittenen Gendarmen zu einem Zu
ſammenſtoß. Mehrere Arbeiter wurden leicht verletzt.

Ein Weberausſtand iſt in Roanne in dem
franzöſtſchen Departement Loire ausgebrochen. Jn
den dortigen Webereien verlangten die Arbeitgeber,
daß die Arbeiter auch am Sonnabend Nachmittag
für ſie arbeiten. Die Arbeiter weigerten ſich jedoch,
worauf die Arbeitgeber beſchloſſen, 2 pCt. ihrer
Arbeiter zu entlaſſen, die Arbeiter, an Zahl 12 000
Mann, erklärten ſich mit den Entlaſſenen ſolidariſch
und verlangten Wiedereinſtellung, andernfalls wollen
ſie in den Ausſtand treten.

Schweden Norwegen. Jn Norwegen iſt am
Montag der Storthing eröffnet worden. Jn der
vom Miniſterpräſtdenten verleſenen Thronrede wird
mitgetheilt, daß, nachdem die gemeinſame Conſulats-
commiſſton ihre Arbeit abgeſchloſſen habe, weitere
Verhandlungen über die Ordnung des ſchwediſch
norwegiſchen Conſulatsweſens mit der ſchwediſchen
Regierung eingeleitet ſeien. Es heißt darin weiter,
daß eine Commiſſton zur Berathung der Frage einer
Reorganiſation des Heeres eingeſetzt werden ſoll und
ein Geſetzentwurf, eine Aenderung der Conſulatsab-
gaben betreffend, eingebracht werden wird.

Serbien. Jn Serbien hat das Cabinet
Wuitſch ſeine Entlaſſung genommen. Die
Schwierigkeiten, welchen von Neuem ein Beſuch
des ſerbiſchen Königspaares in Rußland
begegnet, dürften den Grund für den Rücktritt bilden.
Der Beſuch des ſerbiſchen Königspaares in Livadia
ſoll abgeſagt worden ſein, angeblich wegen Unpäßlich
keit der Zarin.

China. Die Zurückziehung der fremden
Garniſonen aus Schanghat iſt, wie nach der
„Times“ verlautet, aufgeſchoben und ſolange unge
wiß, bis die beiden Poſten der Vizekönige von
Nanking und Wutſchang in ſicheren Händen zu ſein
ſcheinen. Es iſt noch nicht gewiß, ob die vorläufige
Verſetzung des bisherigen Vizekönigs von Wutſchang,
Tſchangtſchitung, nach Nanking beſtätigt wird.
Aus glaubwürdiger Quelle ſtammenden Nachrichten
zufolge wird als deſſen Nachfolger der frühere
chineſiſche Geſandte in Berlin, Lu, genannt. Der
Director der chineſiſchen Zolloerwaltung, Robert
Hart, hat ſich durch das Anwachſen der Poſtgeſchäfte
in Schanghai genöthigt geſehen, die Poſtver
waltung von dem Zollamt in Schanghai
zu trennen. Das fortan direkt von dem General
Zollinſpector reſſortirende chineſiſche Poſtamt iſt im
Range den Seezollämtern in den Häfen gleichgeſtellt
und mit ſeiner Leitung der bereits ſeit langen
Jahren in China befindliche deutſche Zollbeamte
Graf Brockdorff beauftragt worden. Somit iſt
die erſte neben der des postal sécretary geſchaffene
leitende Stelle im chineſtſchen Zollpoſtdienſt einem
Deutſchen übertragen worden. Jn China ſind
Petroleum, Kohlen und Eiſenconzeſſtonen, die ſich
über 16 Bezirke von Szetſchwan erſtrecken, einzelnen
franzöſtſchen und engliſchen Geſellſchaften ertheilt worden.

Mittelamerika. Die venezolaniſchen
Truppen wurden nach einem Telegramm aus
Willemſtadt vom Montag bei dem Verſuch, Coro
wiederzunehmen, zurückgeſchlagen und erlitten
ſchwere Verluſte. Bei einem auf der Höhe von
Goyabo, in der Nähe von Caracas, am Sonnabend
ſtattgehabten Gefecht wurde ein Schoner mit 60 Mann
an Vord zum Sinken gebracht die Regierungszruppen
erlitten eine Niederlage und verloren dabei 112 Mann.
Die Aufſtändiſchen haben Caracas faſt ganz einge
ſchloſſen. Mehrere engliſche Kriegsſchiffe ſind auf
der Höhe von La Guayra eingetroffen. Für dieſe
Woche werden ernſte Ereigniſſe erwartet. Nach
einem ſpäteren Telegramm kam es Montag früh bei
La Victoria zu einem Gefecht zwiſchen 4100 Mann
Regierungstruppen mit 15 und 6000 Aufſtändiſchen
mit 22 Geſchützen. Vizepräſtdent Gomez iſt Dienſtag
früh mittels Sonderzuges mit 800 Mann und vieler
Munition von Caracas zur Verſtärkung Caſtros ab
gegangen.

Deutſchland.
Berlin, 15. Oct. Jn Cadinen iſt Montag

Abend der deutſche Botſchafter in London Graf
Wolff Metternich eingetroffen. Dienſtag Vor
mittag ließ der Kaiſer ſich Vortrag halten;
um 12 Uhr mittags beſichtigte er die Ziegelei.
Der Kronprinz trifft heute Abend von Bad
Kreuth, wo er als Jagdgaſt des Herzogs Karl
Theodor weilte, in München ein, nimmt bei dem
preußiſchen Legationsrath Grafen Bernſtorff und deſſen
Gemahlin das Souper ein und reiſt 102/, Uhr nach
Berlin weiter.

(Der Großherzog und die Großherzogin
von Baden) haben Schloß Mainau verlaſſen.
Während die Großherzogin ſich nach Baden begiebt,
nimmt der Großherzog mit dem Erbgroßherzog, mit
welchem er unterwegs zuſammentrifft, an dem
50 jährigen Jubiläum des vierten badiſchen Jnfanterie
Regiments Prinz Wilhelm Nr. 112 in Mülhauſen
theil und reiſt dann nach Karlsruhe.

(Zur Beſetzung der beiden Ober
präſidien.) Offtziöss wurde vor einigen Tagen
gegenüber den Combinationen über die Neube
ſetzung der beiden erledigten Oberprä-
ſidien angedeutet, daß die Löſung dieſer Perſonal
frage diejenigen, die etwa auf beſondere Ueberraſchungen

ſpeculirten, enttäuſchen dürfte. Das iſt bis zu einem
gewiſſen Grade auch eingetroffen, wenn man, wie
man wohl jetzt anzunehmen berechtigt iſt, die Er
nennung des Danziger Oberbürgermeiſters Delbrück
zum Oberpräſidenten von Weſtpreußen und des Wies
badener Regierungspräſtdenten Dr. Wentzel zum
Amtsnachfolger des Grafen Stolberg als feſtſtehend
betrachten darf. Es ſind keine ausgeſprochenen
Parteimänner, die an die Spitze der beiden Provinzen
berufen ſind, wenn ſie auch im Allgemeinen konſer
vativen Anſchauungen zuneigen dürften, ſondern in
erſter Linie in ihrem bisherigem Wirkungskreiſe er
probte und bewährte Verwaltungsbeamte. Daß beide
neue Männer bürgerlichen Kreiſen entſtammen, iſt
allerdings ein immerhin bemerkenswerthes Symptom,
und man wird den „B. N. N.“ durchaus zuſtimmen
können, welche hieran folgende Bemerkung knüpfen:
„Der gerade in letzter Zeit wieder in der Preſſe
laut gewordene Vorwurf, daß die hohen preußi
ſchen Verwaltungsſtellen in unbilliger Weiſe aus
geſprochen konſervativen Männern und dem Adel
als Domäne dienten, erfährt in dieſem Falle
eine erfreuliche Entkräftigung.“ Dieſes Moment, die
Berufung zweier bürgerlicher Beamten zu Oberpräſt
denten, ſcheint in konſervativen Kreiſen eine gewiſſe
Verſtimmung hervorgerufen zu haben. Die „Kreuz-
ztg.“ bemerkt hierzu nämlich: „Wir ſind zwar
über die Abſtchten, von denen ſich die Staatsregierung
bei der Beſetzung der beiden Stellen hat leiten laſſen,
nicht unterrichtet, würden aber glauben, ihr ſchweres
Unrecht zu thun, wenn wir der Meinung Ausdruck
gäben, daß die bügerliche Herkunft der beiden
Herren für ihre Berufung in erſter Linie den
Ausſchlag gegeben hätte. Wenn das der Fall wäre,
ſo läge darin das Zugeſtändniß, daß die Klage der
liberalen Preſſe über ungebührliche Bevorzugung des
Adels bei der Beſetzung der Stellen im höheren
Verwaltungsdienſte berechtigt ſei. Wie wir über
dieſe Klage denken, haben wir ſchon mehrfach dar
gelegt, und wir haben Grund zu der Annahme, daß
die Regierung über ſte ebenſo denkt wie wir.“ Daß
für die Berufung dieſer beiden Verwaltungsbeamten
ihre bürgerliche Herkunft „in erſter Linie“ den Aus
ſchlag gegeben hätte, iſt nirgends behauptet worden.
Die „Kreuzztg.“ ſupponirt das auch nur, um ſich
eine einigermaßen haltbare Baſis für ihre Schluß-
folgerungen zu ſchaffen.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 14. Oct.) Die

heutige erſte Sitzung des Reichstages nach der Vertagung er
öffnete Präſident Graf Balleſtrem um 2/4 Uhr und be
grüßte die Abgeordneten herzlich. Der Präſident gedachte ſo
dann des Todes des Abg. Kauffmann, zu deſſen Andenken
ſich das Haus von ſeinen Plätzen erhob, und theilte mit, daß
Se. Maj. der König Georg von Sachſen ihn beauftragt habe,
dem Reichstage feinen allerhöchſten Dank für den am Sarge
König Alberts niedergelegten Kranz auszuſprechen. Der
Präſident theilte weiter mit, daß er am Sarge des früheren
Präſidenten des Reichstags, Oberpräſidenten v. Gosler, einen
Erinnerungskranz habe niederlegen laſſen und daß der franz.
Botſchafter Marquis de Noailles dem Staatsſecretär des
Auswärtigen Amtes den Dank der franzöſiſchen Regierung
für die Kundgebung des Reichstages aus Anlaß des Unglücks
von Martinique ausgeſprochen habe. Das Haus trat fodann
in die Tagesordnung ein, auf der ſchließlich Petitionen ſtanden.
Eine Petition, betr. Schaffung eines einheitlichen deutſchen
Vereins und Verſammlungsrechts, wurde der Regierung zur
Berückſichtigung überwieſen. Weitere Petitionen auf Glefch
berechtigung der Frauen an Vereinsrechten beantragt die
Commiſſion zur Berückſichtigung zu überweiſen, ſoweit es
ſich um Theilnahme der Frauen an Vereinen und Ver
ſammlungen handelt, in denen ihre Berufsintereſſen zur Ver
handlung gelangen, ſie im übrigen durch Uebergabe zur Tages
ordnung zu erledigen. Abg. Dr. Crüger (fr. Vp.) beantragt
allgemeine Ueberweiſung zur Berückſichtigung. Die Abgg.
Dr. Müller Meinigen (fr. Vp.) und Baſſermann (nl.)
traten für den Antrag Crüger ein, da der jetzige Zuſtand ab
ſolut nicht mehr zeitgemäß ſei und man endlich dem dringenden
Wunſche der Frauen entgegenkommen müſſe. Abg. Trimborn
(Ctr.) ſtimmt der Forderung eines einheitlichen Verſammlungs
rechts zu, wünſcht aber vor allem nicht, daß die Frauen an
der Wahlagitation theilnehmen ſollten. Abg. Ricker t (fr. Vg.)
wandte ſich gegen den Vorredner und trat für vollkommene
Gleichſtellung der Frauen ein. Abg. Dr. Müller
Meiningen (fr. Vp.) zeigten an Beiſpielen, was unter der
jetzigen Handhabung des Vereinsrechts möglich ſei. Abg.
Bebel (Soc.) weiſt darauf hin, das wir in Deutſchland jetzt
23 Verſammlungsrechte hätten, Mecklenburg aber gar keines
beſitze. Dieſer Zuſtand ſei doch unhaltbar. Für die Betheiligung
der Frauen an den Wahl kämpfen trete er ſchon längſt ein, wenn
die Sozialdemokraten auch anfangs Nachtheile davon haben
würden wenn der Staatsanwalt ſeine Pflicht thue, müſſe er den
preußiſchen Miniſter des Jnnern wegen ſeiner Anweiſung über die
Auslegung des 8. 8 des Vereinsgeſetzes belangen. Sächſiſcher
Miniſterialdirector Dr. Fiſcher ging auf eine Anzahl von

Fällen der Handhabung des Vereins und Verſammlungs
rechts in Sachſen ein. Er gebe zu, daß vereinzelte Mißgriffe
von Beamten vorgekommen ſeien daß ſei aber ganz erklärlich,
weil die Verfügung in ſolchen Fällen ſehr ſchnell erfolgen
müſſe. Abg. Geheimer Legationsrath Dr. Paulßen beſtritt,
daß in SchwarzburgSondershauſen die Vereinsgeſetze beſonders
dehnbar ſeien. Abg. v. Chrzanowski (Pole) beklagt ſich,
daß in polniſchen Vandestheilen mit verſchiedenem Maß ge
meſſen werde. Hierauf vertagt ſich das Haus. Der Prä
ſident theilt die Interpellation des Abg. Mü! ler Meiningen
(fr. Vp.) betr. die Fleiſchnoth mit, die zuſammen mit der
ſozialdemokratiſchen Interpellation für eine der nächſten
Sitzungen auf die Tagesordnung geſetzt werden wird.
Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr? Wahl eines Schriftführers
an Stelle des Abg. Dr. Pachnicke. Berathung der ſozial
demokratiſchen Interpellation betr. die Bekämpfung der Arbeits
loſigkeit. Petitionen.

Der Bundesrath hat ſich am Sonnabend,
wie offiziös nach Außen gemeldet wird, unter dem
Vorſitz des Reichskanzlers mit dem Zolltarif be
ſchäftigt. Die Sitzung hat im Anſchluß an die
Ausführungen des Reichskanzlers vollſte Einhelligkeit
ergeben.

Die Jnterpellation, welche die beiden
freiſinnigen Fractionen zur Fleiſchtheuerung ein
gebracht haben, lautet wie folgt. Welche Maßnahmen
gedenken der Herr Reichskanzler bezw. die verbündeten
Regierungen angeſichts der herrſchenden Fleiſchtheuerung
zu treffen, insbeſondere in Bezug auf die Grenzſperre
und die ſchleunige Aufhebung oder Herabſetzung von
Futtermittelzöllen? Die ſozialdemokratiſche
Interpellation wegen der Fleiſchnoth hat folgenden
Wortlaut: Die Abgg. Albrecht und Genoſſen richten
an den Herrn Reichskanzler die Anfrage: „Welche
Maßregeln gedenkt der Herr Reichskanzler zu er
greifen, um der Steigerung der Fleiſchpreiſe, die ſeit
geraumer Zeit eingetreten iſt und in ſteigendem Maße
eine Kalamität fur immer weitere Schichten der Be
völkerung wird, entgegenzuwirken

Volkswirthſchaftliches.
Wiees mitder Fleiſchverſorgung durch

die agrariſche Centrale für Viehver-
werthung ausſteht, ergiebt ſich aus einem Brief-
wechſel, den der Vorſitzende des deutſchen Fleiſcher
verbandes, Eitel aus Düſſeldorf in der „Germ.“
veröffentlicht Ein Kollege ſchrieb auf meine Anregung
an die Viehcentrale Folgendes: Frage hiermit
höftichſt an, ob Sie uns wöchentlich 70 bis 80
prima Schweine liefern können. Wir ſind
mit 4 Kollegen und beziehen zuſammen. Die Antwort
war: „Auf ihre werthe Poſtkarte vom 4. d. M., die
am 5. nachmittags hier eintraf, theilen wir ergebenſt

daß wir Jhnen 50 Stück prima magere
Mecklenbur ger Schweine zum Preiſe von 54 Mk.
an Düſſeldorf zur ſofortigen Lieferung offeriren. Außer
dem berichten wir Jhnen, daß ſte durch Rob. Nacke,
Langenhof bei Heepen, Kreis Bielefeld, Station Brake
(Weſtfalen) 100 fette Schweine im Gewicht von
2 Centner kaufen können, ſobald Jemand von Jhnen
hinfährt. Nach Ausfall der erſten Sendung ſind wir
bereit, Jhnen weitere Offerten zu machen, müſſen aber
erſt ſehen ob die gelieferte Waare nach Jhrem Geſchmack iſt.

Vielleicht iſt es praktiſcher, wenn Sie von Düſſeldorf
nach Langenhof fahren, da die Schweine von dort
wenig Frachtkoſten haben. Die Offerten gelten auf
Drahtzuſage. Die Mecklenburger Schweine
ſind etwa 175 Pfund ſchwer, nüchtern ge
wogen. Wir empfehlen uns Jhnen, ſtets gern zu
Dienſten, Hochachtungsvoll Centrale für Viehver
werthung: Ring.“ Alſo 175 Pfund lebend,
ſchreibt dazu Herr Eitel, eine faſt unbrauchbare
Waare, welche ſich zur Maſt eignet, aber nicht zum
Schlachten. Jeder Fachmann weiß, daß ſolch ange
fütterte Waare 25 pCt. verliert. „Der Netto
preis würde alſo nicht unter 70 Mk ſein.
Für ſchlechte Waare mehr, als wie die
böſen Händler für gute Waare erhalten.

Eitel erſuchte einen in Bielefeld wohnenden
Collegen, was es mit der Bezugsgelle in Heepen
auf ſich habe. Er erhielt folgendes Schreiben
„Jn Folge Deines Schreibens vom 18. d. M.
habe ich ſogleich Nachforſchungen angeſtellt und
geſtatte mir das Ergebniß in beglaubigter Ab
ſchrift anliegend zu überſenden. Es dürfte
daraus zur Genüge zu erſehen ſein, das auch dieſe
Sache auf Schwindel beruht. Jn meilen-
weiter Umgebung von Bielefeld iſt kein
Landwirth, welcher 100 Schweine liegen
hat.“ Die Anlagen lauteten: Jch war heute am
Langenhof bei Nacke und kann konſtatiren, daß Nacke

nicht ein fettes Schwein hat, auch keine
Ausſicht hat, fette Schweine zu bekommen, welches
ich hiermit beſcheinige. W. Frankenberg. K. Siele
mann. Ich war heute, am 19. 9. 1902 mit dem
Fleiſchermeiſter W. Frankenberg aus Bielefeld bei
Nacke auf Langenhof und konſtatire, daß Herr Nacke
keine fetten Schweine hat, auch bemerkte der Schweine
maſter S., daß Nacke ſelbſt nicht mal ein Schwein
zum Maſten für eigene Schlachtung habe, auch be
ſtellte mir Schweinemäſter S., welcher bei Nacke iſt,
ein Schwein zum eigenen Gebrauch. H. Buſch,
Viehhändler.



Vermiſchtes.
(Verunglückte Ballonfahrt.) Jm Park vou

Vaugirard bei Paris ſtieg am Montag gegen 8 Uhr ein
von dem Luftſchiffer Bradsky konſtruirtes lenkbares
Luftſchiff auf. Jn demſelben ſaßen Bradsky und ein ge
wiſſer Marin. Die Fahrt ſollte zunächſt bis zur Madeleine
kirche und zurück nach Vaugirard gehen. Anfänglich ging
alles gut das Schiff bewegte ſich bei einer Höhe von 300
bis 400 Metern über die großen Boulevards nordwärts. Die
beiden Propeller arbeiteten vorzüglich eine leichte Beſchädigung
des Steuers zwang jedoch die Luftſchiffer, etwas im Bogen
zu fahren. Bald darauf aber kam aus Stains (Arr. St.
Denis) die Nachricht, daß die beiden Jnſaſſen dort durch
Sturz aus der Höhe ums Leben gekommen ſind. Das Un
glück ereignete ſich dadurch, daß die Seilſen der Gondel riſſen,
wodurch Bradsky und ſein Gefährte mit der Gondel auf den
Erdboden geſchleudert wurden. Der Ballon ſelbſt iſt in un
bekannter Richtung davongegangen. Der Ballon Bradsky
wies eine cylindriſche Ballonhülle von 22 Metern Länge auf,
die mit zwei komiſchen Anſätzen der vordere von acht
Metern, der hintere von vier Metern Länge verſehen war, ſo
daß ihre ganze Ausdehnung 34 Meter betrug. Der 17 Meter
lange, aus einer Stahlröhre beſtehende Tragebalken, der am Bal
lon horizontal befeſtigt war, trug eine 130 Kilogramm ſchwere
Gondel, die ſo groß war, daß die Luftſchiffer den ganzenSchwerpunkt des Wuwehitets durch Aenderung ihrer Plätze

verlegen konnten. Der verwendete Motor hatte 16 Pferde
kräfte, die Propellerſchraube zeigte einen Durchmeſſer von 4
Meter, machte 350 Umdrehuugen in der Minute, befand ſich
am hintern Theile des Ballons, zuſammen mit dem 4 Quadrat
meter breiten Vertikalſteuer. Ein wenig unterhalb des Ballon
Aequators waren zwet Segelflächen angebracht, die eine Länge
von 12 Metern und eine Breite von 1,5 Metern aufwieſen.Sie ſollten den Zweck haben, gemeinſam mit dem Vertikal

ſteuer zur Gleichgewichtslage des Luftſchiffes beizutragen und
event. als Fallſchirm zu dienen.

Schiffsunfäll im Suezkanal. Der einer
Schanghaier Firma gehörende Dampfer „München“ iſt im
Kanal aufgelaufen und verſperrt die Fahrt.

(Meſſeraffäre.) Während eines Streits tödtete in
der Sonntag Nacht in Rübenach bei Koblenz ein Arbeiter eine
Perſon durch Meſſerſtiche und verwundete ſechs andere
Perſonen, darunter einige ſchwer. Der Thäter wurde verhaftet.

Eine hiſtoriſche Ernte) iſt heuer, wie die Köln.
Ztg.“ erzählt, in einer kleinen Gemeinde des franzöſiſchen
Departements Somme erzielt worden. Jn dem Dorfe Naours
befinden ſich unterirdiſche Gewölbe, die während des
ſpaniſchen Erbfolgekrieges von den Engländern als
Vorrathskammern benutzt wurden. Als ſich die Engländer
1709 nach der Schlacht von Malplaquet zurückzogen, geriethen
jene Räume in Vergeſſenheit. Jm November vorigen Jahres
öffneten Bauern eines der Gewölbe und fanden darin eine
große Menge gut erhaltenen Weizens. Sie beſchloſſen, ihn
als Saatgut zu benutzen. Die faſt zweihundertjährigen
Körner keimten vorzüglich und ergaben eine Ernte, die der
aus friſchem Weizen gewonnen nichts nachließen. Eine Haupt
bedingung für längere Erhaltung der Keimkraft von Saamen,
die im vorliegenden Fall zutraf, iſt bekanntlich vollkommene
Trockenheit. Andererſeits ſcheint auch der Abſchluß von der
Luft hier vom günſtigem Einfluß geweſen zu ſein.

Ein eigenartiges Wohlthätigkeis-Unter-
nehmen) hat das Mailän der Comitee für Sizilien am
Montag veranſtaltet, wodurch dem humanitären Zweck gegen
25 000 Lire zugeführt worden ſind. Es wurde nämlich eine
ſog. „Passeggiata de beneftcenza“, eine Wohlthätigkeits
Spazierfahrt organiſirt. Um 12 Uhr ſammelte ſich auf

dem Domplatz mehr als ein Dutzend großer, feſtlich geſchmückter

Laſtwagen, die ſich dann nach allen Richtungen der Stadt hin
in Bewegung fetzten. Muſikbanden eröffneten den Zug, der
von zahlreichen Comiteemitgliedern, die große Säcke zur Auf
nahme von Geldſpenden trugen, geſchloſſen wurde. Und ſo
paſſirten die einzelnen Wagen mit ihrem Gefolge die Haupt
verkehrsadern der Stadt, überall mit Jubel begrüßt, und nach
und nach mit Naturalſpenden, als Lebensmitteln, Kleidern,
Wäſche, Einrichtungsgegenſtänden gefüllt! Vielfach wurden
wie man der „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, Bündel und Säcke an den
Fenſtern hinab direkt in die Wagen geworfen, und ſelbſt die
weniger wohlhabenden Quartiere der Stadt ließen ſich nicht
ſpotten und trugen ihr Scherflein, ſei es in beſcheidenen Geld
ſpenden, ſei es in der Form von alten Garderobeſtücken, bei.
Vollbeladen kehrten die Wagen nach faſt vierſtündiger Fahrt
zurück, und die Geldſäcke ergaben die oben genannte Summe
von 25 000 Lire, ſo daß der Erfolg dieſer in Mailand ſchon
zu wiederholten Malen aufgeführten Wohlthätigkeitsveranſtal
tung glänzend ausgefallen iſt.

(Das nördlichſte Theater der Welt) iſt das
Auditorium Stock, das vor kurzem in Dawſon City
(Klondike) eröffnet worden iſt. Schauſpielertruppen hatten
die berühmte arktiſche Stadt ſchon früher beſucht, aber es
waren immer nur Varieté-Geſellſchaften. Dieſes Mal aber
handelt es ſich um eine richtige Theater Geſellſchaft von 25
Perſonen, die Dramen und Opern ſpielen will und ein ſehr ab
wechſelungsreiches Repertoire vorführen kann wir nennen nur
die Namen „Carmen“, „Sappho“, „La Tour de Nesle“. Der Ein
trittspreis (Stehplatz) beträgt nur 40 Mk.! Jn einem Lande
wo eine Schachtel Zündhölzchen eine Mark koſtet, ſind ſolche
Preiſe allerdings nichts Auffallendes.

(Durch Selbſtentzündung) ſind ſeit acht Tagen
die etwa 100 000 Centner umfaſſenden Stein kohlenlager
der Zuckerfabrik in Barth i. P. in Brand gerathen. Da es
den zur Verfügung ſtehenden Arbeitskräften bisher nicht ge
lang, den Brand zu dämpfen, haben die ſechs betheiligten
Verſicherungsgeſellſchaften ein Jnfanteriekommando aus Stral
ſund kommen laſfen, mit deſſen Hilfe man hofft, das Feuer
auseinanderziehen zu können.

(Straßenbahnunglück.) Am Sonntag Abend
ſtieß in Paris in der Nähe des Boulevards de la Republique
ein Straßenbahnwagen mit einem Omnibus zuſammen.
Sämmtliche Paſſagiere, welche auf dem Verdeck des Omnibus
Platz genommen hatte, wurden heruntergeſchleudert und er
litten mehr oder minder ſchwere Verletzungen. Auch die im
Jnnern des Omnibus befindlichen Fahrgäſte wurden faſt
ſämmtlich verletzt; im Ganzen trugen 40 Perſonen Ver
letzungen davon, mehrere Perſonen mußten nach dem Hoſpita
gebracht werden.

(Der Gänſehandel aus Ruſſiſch-Polen) ſteht
jetzt in vollſter Blüthe. Jn Heerden von 3000--4000 Sück
werden die Gänſe nach den Grenzſtationen getrieben, wo ihre
Verladung in Eiſenbahnwagen ſtattfindet. Beſonders ſtark
iſt der Antrieb in Myslowitz und Kattowitz. Von dort gehen
täglich 10 bis 15 Wagen Gänſe mit der Eiſenbahn nach
Berlin, Dresden, Hamburg uſw. ab. Zieht man in Betracht,
daß jeder mit 4 Etagen verſehene Wagen 1090-1200 Stück
faßt, ſo kann man beurtheilen, welche Mengen eingeführt
werden. Für den weiten Transport wird den Thieren reichlich
Hafer und Waſſer in den Wagen mitgegeben. Da die Be
förderung in Eilgüterzügen ſtattfindet, erreichen die Sendungen
in verhältnißmäßig kurzer Zeit ihr Ziel, und die Thiere
kommen in den meiſten Fällen wohlbehalten an. Auf den
Bahnhöfen Herby, Kempen, Kreuzburg, Wilhelmsbrück und
Oſtrowo kommen gleichfalls zahlreiche Gänſetransporte zur
Verſendung.

(Eine epochemachende Erfindung Der
portugieſiſche Jngenieur Carrilho hat, wie aus Liſſabon ge

meldet wird, eine Dampfmaſchine erfunden, welche Schiffe
in den Stand ſetzt, eine Schnelligkeit von 50 Seemeilen
in der Stunde zu erreichen. Praktiſche Verſuche, die mit
der Maſchine angeſtellt wurden, ſind günſtig verlaufen. Die Erfindung iſt an eine New -Horker Geſellſchaft verkauft worden.

Ein Monument zur Erinnerung an den
Ein ſturz des Mareusthurms) wird in den Piardini
publici von Venedig errichtet werden. Der Unterbau des
Denkmals foll aus Marmor und Mauerblöcken des alten
Thurmes beſtehen. Auf dieſem Fundamente wird ſich ein
Obelisk mit einer auf den Sturz des Campanile von San
Marco bezüglichen Jnſchrift erheben. Die internationale
Subſkription für die Wiedererrichtung des Thurmes ergab bis
jetzt 1439,806 Lire, alſo etwa die Hälfte der erforderlichen
Summe.

Prinz Heinrich von Preußen) befindet ſich be
kanntlich zur Zeit auf einer Reiſe mit dem Kraftwagen von
Kiel nach Darmſtadt. Er kam am Sonnabend Abend nach
Osnabrück in Begleitung ſeines perſönlichen Adjutanten,
Korvettenkapitäns Schmidt v. Schwindt, und eines Mechanikers.
Er benutzte einen großen amerikaniſchen Dampfkraftwagen;
in Osnabrück wurde neu Benzin genommen. Der Prinz
reiſte unter dem Namen eines Herrn v. Achenbach, wurde
aber alsbald erkannt und von einer großen Menfchenmenge
umringt. Prinz Heinrich half ſelbſt tüchtig mit, als es galt,
einige Ausbeſſerungen auszuführen, und als er nach gethaäner
Arbeit ein ihm dargebotenes Glas Wein trank, ſagte er
ſcherzend „So, jetzt kommt Benzin für den Magen.“

Es regnete inDann erfolgte die Weiterfahrt über Münſter.
Strömen.

Reclametheil.

Rongon-Salbe
beſitzt wunderbare heilende und antiſeptiſche Wirkung
und iſt von großem Erfolg bei
Wunden, Geſchwüren, Flechten,

Kopfgrind, offenen Beinen, Aus
ſchlag, Hämorrhoiden e.

Tauſende preiſen die Wirkung dieſer Salbe und
ſtnd von läſtigen Hautkrankheiten befreit worden, wie
auch Carl Ahrendt in Dömitz a. Elbe ſchreibt:
„Mit Freuden kann ich Jhnen mittheilen, daß mein
Sohn, welcher mit naſſen Flechten am Kopfe und
an der Hand behaftet war, vollſtändig in einer
Woche durch den Gebrauch von RongogSalbe ge
heilt wurde.

RongogaSalbe (enthält: 2,5 Extrakt Sophera
tetroptera (papilionaceage), 30,0 Lanoline, 25,0 Va
ſeline weiß, 2,5 Borſäure, 2,5 Roſenwaſſer, 0,
PeruBalſam) iſt zu Mk. 2,50 der Topf zu beziehen
von LöwenApotheke in Magdeburg AdlerApotheke
in Aſchersleben JohannisApotheke in Halberſtadt;
LöwenApotheke in Staßfurt.

Jn 10 000 Familien und an deutſchen Hofhaltungen
wird Meß mer s Thee täglich getrunken ihm werben
Güte und Preiswürdigkeit ſtetig neue Freunde. Die Meß
mer' ſchen TheePackete à 60, 80 Pfennig u. ſ. w. tragen
Firma und Preisaufdruck. Nachahmungen weiſe man zurück.

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung

Amtliches.
Bekanntmachung.

Der Miniſter des Jnnern hat in Ergänzung
des Erlaſſes vom 10. März d. J. (Min. Bl.
S. 121) beſtimmt, daß die von den Abgabe-
ſtellen zu führenden Liſten über die ausge
ſtellten grauen Quittungskarten Formulare
(ür Selbſtverſicherer) alljährlich nach Ablauf
des Kalenderjahres an den Vorſtand derjenigen
Verſicherungsanſtalt abzugeben ſind, in deren
Bezirk die Abgabeſtellen liegen.

Merſeburg, den 9. October 1902.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Nach 8 161 Abſatz 2 des Jnvalidenver

ſicherungsgeſetzes ſind die Arbeitgeber ver
pflichtet, dem Controlbeamten der Landes
Verſicherungs Anſtalt auf Verlangen über die
Zahl der von ihnen beſchäftigten Perſonen,
über die gezahlten Löhne und Gehälter und
über die Dauer der Beſchäftigung Auslunft regezu ertheilen, demſelben auch diejenigen Bücher

und Liſten, aus welchen jene Thatſachen her
vorgehen, ſowie die in ihrem Gewahrſam be
findlichen Quittungskarten während der Be
triebszeit an Ort und Stelle vorzulegen.

Zur Erfüllung dieſer Verpflichtungen hat
ein jeder Arbeitgeber, ſofern eine Quittungs
kartenreviſion vorher in ortsüblicher Weiſe
bekannt gemacht iſt, am Reviſtonstage während
der üblichen Betriebs- oder Geſchäftszeit ent
weder ſelbſt am Sitze ſeines Betriebes (in
den Geſchäftsräumen) oder, in Ermangelung
eines ſolchen, in ſeiner Wohnung ſich an
weſend und die
im Arbeits oder Dienſtverhältniß ſtehenden
Perſonen, ſowie etwa ſonſt von ihm ver
wahrte Quittungskarten zur Einſicht bereit
zu halten, oder dafür zu ſorgen, daß eine er
wachſene, mit den Arbeits und Lohnverhält
niſſen der Verſicherten vertraute Perſon für
ihn die Quittungskarten bereit hält Jſt ihm
dies nicht möglich, ſo hat der Arbeitgeber die
Quittungskarten ſpäteſtens am Reviſionstage
ſelbſt bis zu beſtimmter Stunde bei einer
von dem Vorſtand der Landes -Verſicherungs
Anſtalt zu bezeichnenden Stelle auf Ver
langen gegen Empfangsbeſcheinigung zur
Einſicht des Controlbeamten niederzulegen.

Quittungskarten der bei ihm Du

Die gleiche Verpflichtung liegt Arbeitgebern
ob, welche ſpäteſtens 24 Stunden vor der
feſtgefetzten Reviſion beſondere Nachricht des
Controlbeamten von einer beabſichtigten Re
viſion erhalten.

Haben die von einem Arbeitgeber beſchäf
tigten e ihre Quittungskarten ſelbſt in
Verwahrung, ſo ſind ſie verpflichtet, die Karten
dem Arbeitgeber oder der von demſelben beauf
tragten Perſon ſo rechtzeitig auszuhändigen, daß
ſie am Reviſionstage vom Arbeitgeber oder deſſen
Beauftragten vorgelegt werden können. Ver
ficherungspflichtige Hausgewerbetreibende gelten
im Sinne dieſer Vorſchriſt als Arbeitgeber.

Die Arbeitgeber erſuche ich daher, ſobald ſie
von der vorzunehmenden Quittungskarten Re
viſion Kenntniß erhalten haben, die Quittungs
karten der von dem ihnen beſchäftigten Arbeiter
bei dem Magiſtrat bezw. Gemeinde und Guts
vorſtand ihres Wohnorts abzugeben.

Den Magiſtraten, ſowie den Herren Ge
meinde und Gutsvorſtehern empfehle ich hin
gegen, die bei ihnen eingelieferten Quittungs
karten für den Controlbeamten behufs Reviſion
derſelben bereit zu halten.

Merſeburg, den 8. October 1902.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.

Als Verlobte Verlobte

empfiehlt
es ſich in erſter Linie, der renommirten
r bekannten Möbelfabrik von e

Halle a. e gr. Märkerſtr. 4,

einen Beſuch abzuſtatten. wo ſtändig
complette Wohnungseinrichtungen in der

v. Mk. 500 b. ſind.
s D

r n ſofort oderNeujahr zu beziehen Rofzmarkt 12.
Daſelbſt iſt auch Stube und Kammer,

Preis 14 Thlr., an einzelne Perſon zu ver
miethen und ſofort zu beziehen.

Stube, Kammer und Küche an ruhige Leute
zum 1. Januar zu beziehen Neumarkt 53.

Eine Stube, Kammer und Küche iſt ſogleich
oder 1. Januar zu beziehen. Zu erfragen

Teichſtraßze 6, 2 Tr.

Eine Hofwohnung
iſt zu vermiethen Vorwerk 21.

Wohnung Etage) für 200 Mark zu ver
miethen, Neujahr zu beziehen Oelgrube S.

Eine Wohnung, v. 2 St., K., K. u. Zubeh.,im Ganzen oder getheilt, zu vermiethen, zum

1. Januar zu beziehen Kreuzſtraßze Z.

Eine Wohnung

Möblirtes Zimmer
zu vermiethen Stufenſtrafßze 4 I.

Mittleres Wohnhaus,
4--5000 Mark Anzahlung, zu kaufen geſucht.
Off. mit Preis u. I W in der Exped. d. Bl.

Die Wohnung von Herrn Kataſter- Land
meſſer Kremer iſt anderweitig zu vermiethen u.
zum 1. April 1903 zu beztehen. I. Liebe.

Das Parterre Logis im Hanſe Weizen
elſer Strafze 5, ſowie die 1. Etage Weiſzen
elfer Strafe 3 ſind zu vermiethen und ſofort
zu r Näheres Markt 31 im Contor.

2 Wohnungen, zu 165 u. 200 Mk., zu vermiethen und 1. Oetober oder ſpäter zu beziehen.

Näheres Weuſchauer Strafe 2 a.
2 Etage kl. Rilterſtr.

iſt wegzugshalber zu vermiethen und 15. Nov.
oder 1. April 1903 zu beziehen.

Herrfarth.
Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche nebſt

n E Neujahr zu beziehenAnnenſtraßze 18.

iſt zu vermiethen Brauhausſtr. 9.
Kleine Wohnung zu vermiethen u T Fan. 8zu beziehen Breiteſtraßze 5. auspläne

an der Weißenfelſer u z verkaufen. Näheres
Ritterſtraßze 4, I.G kleiner ung loſe en

wird zu kaufen geſucht KreuzſtrSinne drekroiſe
ſteht zur gefälligen Beuutzung

gr. Sixtiſtraße 7.
Ein gut erhaltenes, noch faſt wie neues

aViüanimo
iſt zu verkaufen gr. Sixtiſtraße 4.

Ginige Wirthſchaſtsgegenſtände
ſind zu verkaufen

Hälterftraßze 22, Hof, 2 Tr.

Freundliche Schlafſtelle
offen Karlſtraßze 36.

anſtändige Schlafſtellen
Schmaleſtrafze 25.

Mobliles gimmer mit Schlaftammer

zu vermiethen Unteraltenburg 14.
Gut möblirtes Zimmer

zu vermiethen und ſofort zu beziehen
Markt 25.

Möblirte Zimmer
und Wohnnngen mit und ohne Penſion auch
auf Tage und Wochen Dammfſtraßze 7.

Gut möblirtes Zimmer
zu vermiethen Markt 16, II.

Freundlich gut möblirtes Zimmer

offen

zu vermiethen Mälzerſtraße 4, I.

Eine neumilchende Kuh
mit dem Kalbe ſteht zu ver

Wegwitz Nr. 7.
alteres (heigihlges Mbeitspferd

ſteht preiswerth zu verkaufen
Gotthardtsſtraßze 21.

Wäſche zum WVaſchen und Plätten
wird angenommen bei

F. Regel, Roſenthal 11.

Schutt- u. Sandfuhren
ſowie alle anderen Fuhren werden angenommen.

P. Mauumnamum, Fiſcherſtr. 10.

Die Wettervorherſager
und ihre Grundlagen kleiner Schriftchen aus
dem Gebiet der Wetterkunde, zu beziehen gegen
Einſendung von 35 Pf. von unſerem Wetterbe
richterſtatter Herr P. Wetter in Magde
burg, Thurmſchanzenſtr. 7.



Motten,
desinfizirt bei

S Se
eW Küöſtritzer Schwa

Dieſes altberühmte Bier, welches infolge ſeines großen Malz- und Würze-Extractes und geringen
Alkohols beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern und Re-
convalescenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, iſt zu haben in Merſeburg

deren Brut, Maden, Holzwürmer 2c., welche in Möbeln, Gardinen, Pelzſachen eingeniſtet, werden durch Einwirkung von Gaſen in hermetiſch verſchloſſenem Apparatgetödtet, ohne daß Politur, Stoffe u. Farbe dadurch leiden. Möbel, Betten, Wäſche u. Kleidungsſtücke v. Kranken mit h endet ehren

e Otto Bernharcdt, Markt 26.
Nndanernder Kranthen wegen ſehe ich

mich veranlaßt, mein jetziges Waarenlager
zu verkleinern. Jch bringe daſſelbe en

zbier.

bei dem alleinigen Vertreter Carl Adam Nachf., Inh. Bernh. Oeltzschner, Bierdepot,

Kartoffeln
für den Winterbedarf liefert frei Haus

F. BRödclel,
Halleſche Str. 23 a.

Steinhägerflaſchen,

Mineralwaſſerflaſchen

in Steingut von 1 Liter Jnhalt kaufen

Thiele e Branke.

Folysulfin,
neueſtes billigſtes
Waſchmaterial,

liefert bei großer Erſparniß an Seife
überraſchende Erfolge. Zu haben bei:

Ad. Schäfer, Entenplan 1,
Frau Meta Gläſer, Gotthardtsſtr. 18,

H. Wenzel, Schmaleſtr. 19.

Doerin s e

kulen

bleibt allzeit die beste!
40 Pfg. per Stück.

Robert Heyme“s
Kinder-Kährzwiebad s

iſt auch zu haben in der
NeumarktDrogerie.

Herzogth. S. Altenburg.
Städtiſche

AUGEWERKSCIVUIL
Roda S. A.

JnnungsVerbandsrechte.

e Director: M. Körner
Empfehle mich zur

Anfertigung eleganter
undeinfacherDamen- und

Kindergarderobe,
Gleichzeitig können ſich junge Damen,

welche die Schneiderei (Syſtem Hirſch) theo
retiſch und praktiſch erlernen wolleu, bei mir
melden.

Oiga 9berbeck,
Hälterſtraße 10.

Friedr. Wehner
Schneidermeiſter,

Wagnerſtr. 2. Wagynerſtr. 2,
bittet bei Bedarf um geneigte Beachtung.

Stoff Proben in großer Auswahl.

Am ln
lonpnyer ger ,ſoſſe heuoſnen mmer /ſnenoſſenguſenhuf

und man trinkt sie deshalb überall gern.

Verkauf in Originalpackungen und verschiedenen Preislagen

bei Paul Berger, Neumarkt-Droguerie,
Otto Löbus, vorm. Gebr. Schwarz, Markt 34.

Wo
a Parl Ulvich jun

lagerTelephon 30.
e

Nähmaschinen
für Familien Gebrauch und Handwerker ſind unſtreitig die
beſten. Dieſelben eignen ſich vorzüglich zum Wäſcheſtopfen
und zur modernen Kunſtſtickerei.

Ich empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegen Abzahlung.
Reelle Garautie. Unterricht gratis.

U. BRaar, Markt Nr. 3.
Fahrrad und Nähmaſchinen Handlung. Reparatur Werkſtatt.

Kmerikanische Glanzstärke
v. Fritz Schulz jun. Kkliengesellsck.

Leipzig
garaukirk frei von allen ſchädlichen Subſtanzen.

Dieſe bis jetzt unübertroffene Stärke hat ſich ganz außer
ordentlich bewährt ſie enthält alle zum guten Gelingen er
forderlichen Subſtanzen in dem richtigen Verhältnifz, ſo
daß die Anwendung ſtets eine ſichere und leichte iſt.
Der vielen Nachahmungen halber beachte man obiges Fabrik
zeichen (Globus), das jedem Packet aufgedruckt iſt. Preis pro
Packet 20 Pf. Zu haben in faſt allen Colonialwaaren,
Drogen und Seifenhandlungen.

Oceſſentliche
VoIKSVersa mm ung
von Männern und Frauen aller Berufe.

Dienſtag den 21. d. M., abends 8 Uhr,
in der „Funkenburg“.

Tagesordnung: Die Erhöhung der Fleiſchpreiſe durch die Junung
infolge der Zollpolitik der Regierung und der Woßgrundveßrer Referent Redacteur Schöpflin,
Leipzig. Um zahlreiches Erſcheinen erſucht er Rinberufer.

werden angenommen

detaiäl zu
rmäßigten Preiſen

zum Verkauf und empfehle
WVollgarne, Woll- u. Weißwagren,

Stickereien,
weiße Wäſche, Shlipſe, ſämmtliche

Poſamentier- u. Rähutenilien
ſowie noch hunderterlei andere Artikel.

Hoffend, daß Sie von dieſer Offerte recht
fleißigen Gebrauch machen, zeichne hochachtungsvoll

HugoKaether
Schmaleſtr. II.

Frische Sülze,
echte Teltower Rübehem,

echten Magdeb. Sanerkohl,
gutkochende Hülsenfrüchte,
frische Kieler Sprotten und

Büceklimge,
frischen geräucherten Aal

enpfiehtt Zimmermann.
Soeben eingetroffen

Prima böhmiſche
Spiegelkarpfen

a Ifcl. I MIK.,
bei größerer Abnahme 90 Pf.
Gustav Dorias, Reumarkt 79,

an der Waterloobrücke.

Welt-Panorama.
Rußland.

Moskau Nowgorod, Finnland.
Großartige Prachtſerte.

Nächſte Voche: Kärnthen,

PDauer's Reſſauration.
Heute Donnerstag Schlachtefeſt.

eutehausſchl Wurſt.
G. Fischer, etStr. 23.

Tüchtige Looſeverkäufer

ſofort bei ſehr hoher Proviſion geſucht. Mel
dungen u. V O 1282 an Haaſenſtein
I Bogler, A.G., Halle a. S. erbeten.

Leute zum Rübenroden
Creypau Nr. 27.

Junges, anſtändiges Mädchen
ſucht Aufwartung für den Vormittag. Zu

erfragen in der Exped. d. Bl.
Für die uns anläßlich unſerer ſilbernen

Hoczeit in ſo großem aße erwieſenen
Aufmerkſamkeikten ſagen wir Allen

unſern herzlichen Dank.

L. Koch u. Frau.
Fran Clementine Vachmann

verw Heinemann
wird wegen Erbſchaftsregnlirung

erſucht ihre Adreſſe u. U g 6595
an Rucdlolf Mosse, Halle
a. S., einzuſenden.

Euntlaufſen
iſt ein ſchwarzer Pudel mit Halsband. Abzu

geben beim Ortsrichter Burckhardt in
Göhlitzſch.

1brauner MövchenTauhert
Sonntag entflogen. Gegen Belohnung abzu

geben Lindenſtraße 12.
Ein Regenſchirm iſt im Tivoli am Bäcker

ball abhanden gekommen. Bitte denſelben ab
zugeben Unteraltenburg 59, I.
Damenhut von der Reichskrone nach Ober

altenburg 25 verloren. Abzug.
Oberaltenburg 25, Hof l., 1 Tr.

Der heutigen Auflage liegt ein
Proſpect des bekannten Theod. Konetzky, in
Säckingen (Baden) bei.

Hierzu eine Beilage.



T mProvinz und Umgegend.

M Halle, 13, Oct. Der Bezirkstag der
ſozialdemokratiſchen Partei im Regierungs
bezirk Merſeburg tagte geſtern in unſerer Stadt. Die
6 Wahlkreiſe waren ſämmtliche durch Delegirte ver
treten. Es handelte ſtch vornehmlich nach Erſtattung
der Kreisberichte um die nächſtjährigen Reichstags
und Landtagswahlen, beſchloſſen wurde, ſich rege
daran zu betheiligen. Die Mehrzahl der Wahlkreiſe
hat auch ſchon ihre Candidaten nominirt. Aufgeſtellt
werden im Saalkreis Schriftſteller Fr. KunertBerlin,
ZeitzWeißenfels-Naumburg: Redacteur Ad. Thiele-
Halle, Delitzſch Bitterfeld Redacteur WeißmannHalle,
Merſeburg-Querfurt: Lagerhalter O. Mittag
Merſeburg, Sangerhauſen Eckartsberga SimonNürn-
berg, Mansfelder Kreis: Gaſtwirth Th. GrotheHalle.
Die beiden Kreiſe TorgauLiebenwerda und Witten
bergSchweidnitz hatten noch keine Candidaten aufge
ſtellt. Der Reichstagsabg. und Stadtverordnete
Ad. ThieleHalle hat ſeine Stellung beim hieſigen
„Volksblatt“ gekündigt, da ihm die Preßcommtſſton
die verlangte Zulage von 300 Mk. pro Jahr zwei
mal verweigert.

I. Halle, 14. Oct. Vor der I. Civilkammer
des hieſtgen Landgerichts ſtand heute Vormittag ein
Termin an, der weiteres Intereſſe beanſprucht. Es
handelte ſich um die Klage von fünf aus dem
Allgemeinen Conſumverein zu Halle aus geſchloſſenen

Mitgliedern gegen den gedachten Verein. Der
Termin wurde auf Antrag des klägeriſchen Anwalts
vertagt. Außerdem ſchwebt ein Verfahren gegen den
gedachten Verein wegen Hineinziehung in Politik in
den Geſchäftsbetrieb, was unzuläſſtg iſt und eventuell
die Auflöſung des Vereins nach ſich ziehen kann.
Grade der letztere Umſtand iſt es, der in der hieſtgen
Bürgerſchaft und namentlich Geſchäftswelt großes
Intereſſe hervorruft. Auf den Ausgang der Unter
ſuchung darf man geſpannt ſein.

Salzwedel, 13. Oct. Der im „Hotel ſteben
Linden“ angeſtellte Oberkellner Fritz Löſer aus
Magdeburg hatte einige angetrunkene junge Leute
zum Verlaſſen des Lokals, allerdings etwas unſanft,
genöthigt. Als er nach kurzer Zeit aus der Thür
ſehen wollte, ob ſie fort ſeien, wurde er plötzlich von
dem polniſchen Dienſtknecht Anton Zdrojewsky, in
Mechau in Stellung, überfallen und erhielt vier
Meſſerſtiche, einen in den Oberarm, zwei in die
Hand, einen in die Bruſt, ſodaß er bald blutüber
ſtromt und beſtnnungslos zuſammenbrach. Obgleich
ſich ſofort zwei Aerzte um den ſchwer Verwundeten
bemühten, kam er nicht zum Bewußtſein, ſo daß das
Schlimmſte zu befürchten ſteht. Der Thäter wurde
ſofort durch den Nachtwächter Ludwig verhaftet und
vorläufig im Polizeigewahrſam untergebracht, von
wo aus ſpäter ſeine Ueberführung in das Gerichts
gefängniß erfolgte. Nach Ausſage von zwei vor dem
Hotel ihre Waaren einpackenden Budenbeſitzern er
folgte die That folgendermaßen Der Oberkellner habe
die Leute hinausbefördert, ſei dann etwas ſpäter, mit
einem Gummiſchlauch bewaffnet, wieder herausge
kommen und habe auf den Z. eingeſchlagen, worauf
dieſer zum Meſſer gegriffen habe. Die Unter
ſuchung dürfte wohl bald den wahren Sachverhalt
feſtſtellen.

t Eisleben, 14. Oct. Wie den „Leipz. N.
N.“ von hier gemeldet wird, ſollen von der Mans
felder Gewerkſchaft etwa 1000 Arbeiter mit Rück
ſicht auf die ungünſtige Konjunktur entlaſſen
werden.

Neuhaldensleben, 13. Oct. Das ſeltene
Feſt der diamantenen Hochzeit feiert am
ſ6. d. M. das Königl. Eiſenbahn-Lademeiſter
Andreas Koch ſche Ehepaar hierſelbſt. Herr Koch,
der vor zwei Jahren ſein 50 jähriges Dienſtjubiläum
feierte und ſich einer ſeltenen Rüſtigkeit erfreuen darf,
ſteht im 81. Lebensjahre, ſeine Gattin iſt 85 Jahre
alt. Das greiſe Paar ſtammt aus der Altmark.

Gera, 13. Oct. Sittlichkeitsverge hen
gegen Schulmädchen kommen hier leider in immer
zahlreicheren Fällen zur Anzeige. Selten vergeht ein
Monat, wo vor der Strafkammer kein ſolcher Fall
zur Verhandlung ſteht. Heute wurde wieder der
etwa 25 Jahre alte Maler Guſtav Falke von hier
von der Strafkammerwegen eines ſolchen Sittlichkeits
vergehens zu 10 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Hettedt, 13. Oct. Beim Aufrichten eines
eiſernen Schornſteines in der Karſten ſchen Guano
Fabrik kam ein aufzuſetzender Theil ins Fallen und
traf den verheiratheten Maurer Schäfer aus dem
nahen Molineck ſo unglücklich, daß er auf der Stelle

verſtarb. (S. 3tg.)Eckartsberg, 13. Oct. Gebiſſen wurden in
Burgheßler der Förſter Lehmann, deſſen Frau und
Kind von einem tollwuthverdächtigen Hunde auf
Anrathen des Kreisarztes, Medizinalrath Dr. Kalkoff
aus Cölleda haben ſich die Verletzten in das Inſtitut
für Infectionskrankheiten nach Berlin begeben.

4 Berga, 11. Oct. Jm nahe gelegenen Zwirtzſchen

Beilage zum Merſeburger Correſpondent.
hat ſich der Sohn eines wohlhabenden Gutsbeſttzer
in die Mitte eines Feldteiches geſtellt und ſtch mittels
eines Teſchins einen Nagel durch den Leib ge
ſchoſſen, wobei er hoffte, daß er vhnmächtig um
ſinken und ertrinken werde. Der Nagel hat in der
Magengegend den Leib gänzlich durchbohrt. Die
Ohnmacht trat nicht ein, und auf die gellenden Weh
und Hilferufe des Unglücklichen eilte Hilfe herbei.
Der junge Mann hatte ſich ſchon im Jahre 1901
beim Militär in Gera durch einen Revolverſchuß
zu erſchießen verſucht. Die Kugel zerſtörte ein Auge,
und die entſtandene Gehirnverletzung hatte eine
Lähmung der einen Körperhälfte zur Folge. Jedenfalls
leidet der junge Mann an einer fixen Jdee.

Altenburg, 14. Oct. Auf dem Ritterguts
felde bei Henkendorf eggte ein Knecht mit ein Paar
Pferden. Plötzlich verſanken die Thiere ſammt
der eiſernen Egge vor den Augen des Knechtes und
dieſer mußte ſchnell zur Seite ſpringen, da auch ihm
der Boden unter den Füßen ſchwand. Die Pferde
waren in einem niedergegangenen Kohlenbruche ver
ſunken, konnten aber noch lebend herausgegraben
werden.

Quetz, 12. Oct. Zu dem ſchon mitgetheilten
Raubanfalle wird noch Folgendes mitgetheilt:
Der Schweinehändler Kotta aus Riedrichshagen
hatte in Quetz zu thun gehabt und war von dort
kurz nach 7 Uhr abends fortgegangen, um ſich nach
dem nahen Spören zu begeben. Auf dieſem Wege
iſt er anſcheinend von zwei Perſonen von hinten
überfallen, niedergeſchlagen und ſeiner Baarſchaft von
1300 Mark beraubt worden. Ein Schlag mit einem
harten Gegenſtand auf den Kopf ließ ihn ſofort
zuſammenbrechen. Nach Verlauf von etwa einer
Stunde iſt der Schwerverletzte von einem vorbei
kommenden Müller am Wegrande gefunden und mit
genommen worden, er liegt ſchwer krank darnieder.
Der That verdächtig ſind zwei Männer, die ſich
nach der That getrennt haben, um die Ermittelun
zu erſchweren. Es wird eifrigſt nach ihnen gefahndet.
Kotta iſt ein junger kräftiger Mann, hätte er die
Straßenräuber vor ſich gehabt, ſo wäre ihnen der
Ueberfall wohl kaum gelungen.

Koburg, 13. Oct. Geſtern Abend wurde auf
dem Bahnhofe in Neuſtadt der Arbeiter Becken
beim unbefugten Ueberſchreiten des Gleiſes von einer
Locomotive erfaßt und zermalmt. Es iſt anzu
nehmen, daß der Bedauernswerthe, ein ſonſt braver
Mann und Familienvater, in etwas gehobener
Sonntagsſtimmung die Gewalt über ſich verloren
hat und dabei direkt vor die anbrauſende Maſchine
gelaufen iſt.
a

Ans dem ſtädtiſchen Verwaltungsbericht
für 1901 19602,

Geſundheitspolizei. Auf
Geſundheitscommiſſton wurde unter dem l. November
1901 eine Polizei Verordnung betr. die Desinfection
bei anſteckenden Krankheiten, erlaſſen, gleichzeitig wurde

ein Reglement für die Desinfectoren in der Stadt
Merſeburg beſchloſſen und eine Dienſtanweiſung zur
Ausführung der Desinfection feſtgeſetzt, demnächſt in
der ſtädtiſchen Desinfectionsanſtalt in Halle a. S.
ein Desinfector ausgebildet und ein FormalinDes
infectionsapparat mit den erforderlichen Arbeitsgeräth
ſchaften angeſchafft. Seit dem Jnkrafttreten der
Polizei Verordnung ſind bis zum Jahresſchluß ver
mittelſt dieſes Apparats 23 Wohn und Schlafräume
und außerdem im Dampfapparat des Krankenhauſes

Kleider c. von 7 Haushe dtiſe
Desinfector desinficirt.
werden von den dazu Verf
ſte betragen bei einer Wo
pro cbm des zu desinfic
aber 6 Mk. bei einer Desinfecti
3 Mk. pro Tonne. Unbemittelten kann der
die Koſten erlaſſen. Von den Aerzten ſin
Berichtsjahre 141 Fälle von anſteckenden Krankheiten
zur Anzeige gebracht und zwar 36 Diphteritis
Scharlach, 2 Unterleibstyphus, 4 Halsbräune und
78 Maſernfälle. Geimpft wurden 488 Kinder, davon
486 mit Erfolg, revaccinirt 463, alle mit Erfolg.
Bei Ausübung der Fleiſchbeſchau conſtatirte der De
partementsThierarzt Dr. Feliſch bei einem gefallenen
Pferde Milzbrand; das Cadaver wurde vernichtet
Außerdem wurde bei drei Rindern leichte, auf einzelne
Theile des Körpers beſchränkte Tube
und das nicht inficirte Fleiſch dieſer
werthig verkauft. Jn 11 Fällen
Schweinen Rothlauf feſtgeſtellt.
Utenſtlien der Viehhändler ſind v
und es fand ſich dabei nichts W

Ordnungs- Sicherheits- und Straf-
polizei. Ausgefertigt wurden 18 Paßkarten, 174
Dienſtbücher, 998 Abmeldebeſcheinigungen, 30 andere
Legitimationen und 758 Radfahrerkarten. An die
Königliche Staatsanwaltſchaft wurden 187 neue

Veranlaſſung der

kuloſe gefunden

bei gefalle
ziehſtälle und

16. October 1902.
Sachen abgegeben, gegen 162 im Vorjahre. Unter
PolizeiAufſtcht ſtand eine Perſon, der bürgerlichen
Ehrenrechte waren verluſtig 19 Perſonen. Mittelſt
Transports wurden 50 Perſonen befördert. Jn
polizeilicher Haft befanden ſich 75 Perſonen, gegen
45 im Vorjahre. Wegen Uebertretungen wurden
526 Strafverfügungen (gegen 764 im Vorjahre)
erlaſſen.

Kreisangelegenheiten. Der Etat der Kreis
cummunalkaſſe pro 1901/1902 ſchloß in Einnahme
und Ausgabe mit 348 265 Mk. ab. Die thatſäch
lichen Einnahmen betrugen 397 246,86 Mk., die
Ausgaben 465 759,97 Mk. An Kreisſteuern wurden
erhoben 240 172,53 Mk. und zwar 37 der Grund
Gebäude und Gewerbeſteuer der Klaſſen J und II
und 250/, der Gewerbeſteuer der Klaſſen III und IV,
der Betriebsſteuer, der Einkommen und fingirten Ein
kommenſteuer. Die Stadtgemeinde Merſeburg hatte
hiernach pro 1901/1902 an Kreisabgaben zu zahlen
59677,55 Mk. und für die hieſtge EiſenbahnStation
1000 Mk. (im Vorjahr 54 722,5 Mk. bezw. 936 Mk.)
In Folge von Berufungen und Erlaſſen ermäßigte ſich
das Steuerſoll, ſodaß 644,49 Mk. erſtattet wurden.
Unſer Etat ſah an Kreisſteuern 55 500 Mk. vor.

Militärangelegenheiten. Zur Vorſtellung
gelangten 233 Militärpflichtige. Davon ſind 51 für
brauchbar erklärt, eingeſtellt bezw. zur Dispoſition
geſtellt, 32 der ErfatzReſerve, 43 dem Landſturm
überwieſen, 10 ausgemuſtert und 97 auf ein Jahr
zurückgeftellt. Die Kaſſe des der Wachtcompagnie
überwieſenen ſtädtiſchen Einquartierungshauſes in der
Mühlſtraße hatte eine Einnahme von 3 959,42 Mk.
und eine Ausgabe von gleichem Betrage.
e S

DerLokalnachrichten,
Merſeburg, den 16. October 1902.

A. Armin und Tusnelda. Das Aufführungs
Projekt der erhebenden, poeſtereichen Heldendichtung
des Herrn Regierungsraths Kurt v. Rohrſcheidt
beginnt allmählich greifbare Formen anzunehmen.
Die erſte Verſammlung fand am Montag Abend in
der „Kaiſerhalle“ ſtatt. Zunächſt wurden die Haupt
rollen: Armin, Tusnelda, Armins Vater und Mutter,
Segeſt, Hildung, Varus und Germanikus vertheilt,
die alle doppelt beſetzt ſind, ſodann wurden die an
weſenden Mitglieder der Kriegervereine in Römer und
Germanen getheilt und Dextbücher vertheilt. Bei der
erſten Probe, die am Freitag Abend 8 Uhr ſtatt
findet, werden noch die Schönheiten für die „Hof
damen“ der Tusnelda ausgewählt und dann wird
Herr Director Benneke mit der Stellung der
lebenden Bilder beginnen. Drei Recitatoren ſtehen
zur Verfügung Der Dichter Herr v. Rohrſcheidt
ſelbſt, Herr Paſtor Delius und Herr Muſtklehrer
Ziegenmeyer. So ſteht denn vom 23. October
an dem kunſtliebenden Merſeburger Publikum durch
die Aufführungen dieſes gewaltigen Meiſterwerkes ein
ſeltener, hoher Kunſtgenuß bevor und im Geiſte der
edlen Wohlthätigkeit iſt allen Vorſtellungen ein recht
zahlreicher Beſuch von Herzen zu wünſchen. Ein
gehende Beſprechung folgt.

Der evangeliſche Jünglingsverein ver
anſtaltete am Dienſtag in der „Reichskrone“ einen
gutbeſuchten Familienabend. Nach dem Er
öffnungsliede „Brudertreue“ begrüßte der Herr Vor
ſttzende die Anweſenden und theilte ihnen mit, daß
die für das Bläſercorps beſtimmten Poſaunen nunmehr
eingetroffen ſeien, und daß der Verein endlich auch
nach langem Sehnen ein eigenes Heim erhalten
werde, da ihm in der neuen Kinderbewahr
anſtalt eine Etage zu freier Benutzung zugeſagt
ſei. Dann folgten als erſte Darbietungen ein Satz
aus Beethovens zweiter Symphonie für Klavier und
Streichquartett, zwei Deklamationen und das Chorlied

„Vertrauen auf Gott“. Die Hauptanſprache hielt
Herr Paſtor Werther über den October in
unſerer vater ländiſchen Geſchichte. Mit
dem 21. October 1415, dem Tage der Huldigung
des erſten Hohenzollern in der Mark, beginnend,
wies er auf die lange Reihe der wichtigen
Ereigniſſe hin, welche dieſen Monat zu einem ſo be
ſonders erinnerungsreichen machen. Zuletzt gedachte
er auch der in denſelben fallenden Geburtstage unſers
Herrſcherhauſes ſowie der an einem 31. October
vollzogenen Einweihung der Jeruſalemer Erlöſerkirche
durch Kaiſer Wilhelm II., dem er zum Schluß ein
dreimaliges kräftiges Hoch erſchallen ließ. Hierauf
ſang die Verſammlung: „IJch hab mich ergeben“,
und die muſikaliſchen und deklamatoriſchen Dar
bietungen nahmen in durchweg anſprechendſter Weiſe
ihren Fortgang. Es kamen noch zum Vortrag das
Bach'ſche Streichquartett „Frühlings Erwachen“, das
Mendelsſohn'ſche Chorlied „Sonntagsmorgen“, zwei
Deklamationen und die Deklamatorien „Kaiſer
Joſeph II. und ſein Amtman“ und „Das Aſtloch“.
Mit dem gemeinſamen Geſange „Dreue Liebe“ endete

vorgerückter Stunde der ſchön verlaufene Familien
abend.



(Perſonalnotiz.) Der Poſtaſſiſtent Prieſe
meiſter wird ſeiner Militärpflicht in Halberſtadt
genügen. Als Erſatz für ihn iſt der Poſtaſſtſtent R.
R. H. Schulze von Lettin nach hier verſetzt worden.

Das Weltpanorama in der Kaiſer
Wilhelms- Halle bietet uns in dieſer Woche eine
der ſchönſten Serien, Rußland mit der Hauptſtadt
Moskau, das mit ſeinen hervorragenden Pracht
und Kunſtbauten, die ſo leicht keine andere Stadt
aufzuweiſen hat, eine Sehenswürdigkeit erſten Ranges
iſt. Ganz beſonders tritt der berühmte Kreml in
ſeinen äußeren und inneren Theilen hervor, ferner
die Börſe. und Börſenpaſſage, das Theater, die
Alexander NewskyKapelle, das Privathaus eines
Millionärs, die große Rieſenkanone, das Palais
ZarskojeSelo; ferner ſind auch noch Bilder von der
größten Handelsſtadt Rußlands NiſchniNowgorod an
der Wolga und einige der ſchönſten Landſchaften von
Finnland zu ſehen. Wer ſich alſo dieſe Sehens
würdigkeiten nicht entgehen laſſen will, verſäume nicht,
das Panorama zu beſuchen.

Das fünfte Abonnements Conzert unſeres
Stadtorcheſters bot am Dienſtag Abend im
Caſtnoſaale den Zuhörern einen hohen Kunſtgenuß.
Herr Muſikdirector Her tel hatte nicht nur ein
ſchönes Programm zuſammengeſtellt, ſondern auch
ſeine Kapelle in einer Weiſe verſtärkt, die ihn
in den Stand ſetzte, die verzeichneten Compoſittionen
der großen Meiſter tadellos zu Gehör zu bringen.
Eröffnet wurde das Conzert durch den Krönungs
marſch der „Folkunger“ von Kretſchmer, dem die
Ouverture zur Oper „Dell“ von Roſſini, Walters
Preislied aus den „Meiſterſingern“ von R. Wagner
und die große Fantaſte aus „Carmen“ von Bizet
folgten. Damit war der erſte, mit großem Erfolg
zur Ausführung gebrachte Theil des Programms er
ſchöpft und die Muſtker benutzten die Pauſe, um ſich
für die Hauptleiſtung des Abends zu ſtärken. Der zweite

Theil bot an erſter Stelle Fr. Schuberts I moll-Sin
fonie, ein unvollendetes Werk, das aber einer tüchtigen
Kapelle in den vorhandenen beiden Theilen eine Fülle
prächtiger Melodien und muſikaliſcher Feinheiten
bietet. Wir freuen uns konſtatiren zu können, daß
ſich Herr Hertel als umſichtiger Jnterpret dieſer
herrlichen Sinfonie dokumentirte. Auch die als
zweite Nr. folgende Ouverture zur Oper „Tannhäuſer“
von R. Wagner ließ die Herzen der Muſikfreunde
höher ſchlagen, denn man darf dreiſt behaupten, daß
dieſelbe von unſerer Stadtkapelle noch nie ſo ſchön
und eindrucksvoll executirt wurde, wie am Dienſtag
Abend. Weiterhin folgte das reizende, fein abgetönte
Menuett von Bocherini und das prächtige Tongemälde
„Die Fürſtenſteiner“ von Bilſe. Nauſchender Beifall
bewies unſerm Stadtorcheſter und ſeinem Director, daß die

Anweſenden die künſtleriſchen Darbietungen zu wür
digen mußten. Leider war das Auditorium nicht zahlreich
genug, um Herrn Hertel für die Mühen und Koſten
eines ſolchen Conzerts die entſprechenden Gegen
leiſtungen zu bieten.

Jm Verlage der Firma M. C. Schultze hier
iſt eine neue Anſichtspoſtkarte erſchienen, welche
die Orgel im hieſtgen Dome in ſchönem Lichtdruck
zeigt. Da die Karte ſomit etwas Neues bietet, dürfte
ſte auch Freunde und Abnehmer finden.

Zu dem Hausbeſittzer P. in der Clobigkauer
Straße kam am Dienſtag Nachmittag ein betrunkener
polniſcher Arbeiter, der früher dort im Dienſt ge
ſtanden und machte ſich derart läſtig, daß er wegge
wieſen werden mußte. Nunmehr begab ſich der biedere

Pole direct nach dem Thüringer Hofe, wo der Wohn
wagen des Herrn P. ſteht, zerſchlug hier ein Fenſter,
ſtieg ein und machte es ſich in dem Wagen bequem.
Erſt dem energiſchen Eingreifen unſerer Executive
gelang es, den Eindringling aus dem Wagen wieder
zu entfernen.

Berichtigung. Jn dem geſtern veröffentlichten
Abſchnitt des ſtädtiſchen Verwaltungsberichts iſt die
Zahl der Schülerinnen der höheren Mädchen
ſchule im Verwaltungsjahre 1891/92 mit 144
angegeben. Dieſelbe hat, wie uns von zuſtändiger
Stelle mitgetheilt wird, 194 betragen.

Ans den Hreiſen Merſehnr

g. Kollenbey, 13. Oct.
nepper treiben gegenwärtig wieder i gebung
ihr unſauberes Gewerbe. Leider giebt es auf dem
Lande noch Leute genug, welche bei den billigen An
preiſungen ankaufen und glauben ein gutes Geſchäft
gemacht zu haben bald jedoch müſſen ſie hiervon
das Gegentheil erfahren und wahrnehmen, daß ſie
minderwerthige Waare, die auch nicht einmal den
vermeintlich billigen Preis werth iſt, erworben haben.
Darum Vorſicht.

g. Burglkebengu, 13. Hct. Die egten
Grummetfuder von den Elſter- und Luppewieſen
paſſtrten am Sonnabend hier durch. Die regneriſche
Witterung hatte im allgemeinen die Grummeternte
verzögert; dieſelbe ſiel troz der ſommerlich kühlen
Witterung, die das Wachsthum des Graſes erheblich

h waffen n Verantworſliche Redaetion, Druck und Verlag von Th. Rößner in

nträchtigte, immerhin befrledigend aus, auch das

Futter ſelbſt iſt von guter Beſchaffenheit. Der
circa 10 Morgen haltende Teich, welcher zwiſchen
Lochau und Döllnitz gelegen iſt und einſt ſehr ſiſch
reich an Karpfen, Schleien, Hechten und anderen
Fiſchen war, iſt jetzt ganz trocken gelegt. Die
in der Nähe befindlichen Kohlengruben ſcheinen die
Urſache hiervon zu ſein.
beftndlichen alten Schachtlöcher, wo vor etwa 100
Jahren Kohle abgebaut worden iſt, und in denen
ſich Waſſer befand, ſind ebenfalls alle trocken. Jn

indet ſich reichlich und
gutes Waſſer.

g. Röglitz, 13. Oct. Die umfangreichen Park
und Teichanlagen im nahen Dieskau ſind von jeher
ein Lieblingsaufenthalt des Wildes, namentlich der
Faſanen, geweſen; ſo zahlreich wie letztere aber
heuer beobachtet werden, dürſten ſte wohl nicht vor
gekommen ſein. Zu Hunderten tummeln ſich die
ſelben auf den angrenzenden Stoppelfeldern und
ſuchen beim Nahen von Menſchen gerade wie Staare
die bergenden Deckungen auf. Die Jagd auf dieſes
Wilvd, die faſt immer dort ein gutes Reſultat ergab,
dürfte dieſes Jahr beſonders gut ausfallen. Reb
hühner giebt es merkwürdigerweiſe in dortiger Feld
mark wenig, doch dürfte die Haſenjagd den Aus
fall erſetzen. Rehwild zeigte ſich in den Feldmarken
nach Bennewitz ſtets recht zahlreich; daſſelbe war
aber nach der Ernte, jedenfalls inſolge der Näſſe,
wie verſchwunden und hatte wahrſcheinlich wieder den
Wald aufgeſucht; jetzt werden wieder Rudel bis zu
12 Stück angetroffen.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 16. Oct. Wechſelnd

bewölktes, mildes Wetter bei ziemlich ſtarkem Winde,
zeitweiſe Regen. 17. Oct. Theils heiter, theils
wolkiges, etwas kälteres Wetter mit abnehmenden
Niederſchlägen.

Ans vergangener Zeit für unſere Zeit.
Vor 150 Jahren, am 16. October 1752, iſt der

deutſche Schriftſteller A. Freiherr von Knigge geboren,
der zwar im deutſchen Dichterwalde ſich keine Lorbeeren er
worben hat, aber weltbekannt geworden iſt durch ein Buch,
das an ſich auch nicht beſonders werthvoll, deſſen Titel aber
zum geflügelten Worte geworden. Er führte in jüngeren
Jahren ein unruhiges Wanderleben, bis er am weimariſchen
Hofe in Hanau als gern geſehener Kurzweilmacher feſten Fuß
faßte. Er war als Romanſchreiber, Popularphiloſoph, dramati
ſcher Dichter, Publiziſt und Muſiker produetiv von allen ſeiuen
Werken iſt jedoch nur die Schrift, „über den Umgang mit
Menſchen“ bekannt geblieben, die in immer wieder neuen Auf
lagen erſchien und auch heute noch gekauft wird. Sie iſt
eine Sammlung von Lehrſätzen, Lebe geln und Erfahrungs
Maximen, die von großer Weltbeobachtung und Menſchen
kenntniß zeugt, aber von einer beſo i Grund
anſicht ausgeht. Seine übrigen Arb chtiger Art
und trotz der darin prunkenden Stichwo zumanität
und Aufopferung ohne feſten ſittlichen Kern halt.
e

elPermiſchtes.
(Prinz Heinrich) macht zur Zeit auf einem Auto

mobil eine Fahrt von Kiel nach Darmſtadt. Am Möntag
wurde bei Spich der Dampfchlinder des Automobils defekt.
Der Prinz mußte die Reiſe unterbrechen und übernachtete
bei dem Beſitzer der Maſchinenfabrik von Gebrüder Krämer,
in der das Automobil reparirt wurde. Dienſtag Vormittag
erfolgte über Königswinter die Weiterfahr nach Darmſtadt.

In der Narkoſe geſtorben) iſt am Montag in
Berlin der 33 Jahre alte Kriminalſchutzmann Peter Roe mer
von der politiſchen Polizek, der am Hafenplatz 2 wohnte.
Roemer krankte ſeit einem Jahr an den Zähnen und beſuchte
in den letzten ſechs Wochen viermal einen Zahnarzt. So
begab er ſich auch diesmal zum Arzt, um ſich drei Zähne
ziehen zu laſſen. Da er die Narkoſe wünſchte, ſo zog der
Zahnarzt einen praktiſchen Arzt aus der Nachbarſchaft zu.
Während der Betäubung traf Roemer der Herzſchlag und
machte ſeinem Leben ein Ende

(Jn Folge Zuſammenbruchs eines Gerüſtes)
in Verſailles ſtürzten ſechs Maurer in die Tiefe; zwei wurden
getödtet, die andern verletzt.

(GBeim Kentern eines Bootes) ſind Montag
Nachmittag, wie die „Kieler Neueſt. Nachr.“ aus Lütjenburg
melden, drei Schiffer aus Hohwacht ertrunken.

(Auf der Straßenbahnlinite) von Paris nach
t ſtießen am Montag Wagen, in denen ſich

n e zuſammen. 35bei einem

Bei der Station Karat
ſtieß nach einem Telegramm aus Orel in der Montag
ein Güterzug mit einer Lokomotive zuſammen. hre
Wagen wurden zertrümmert und fünf Perſonen getödtet.

(Ueber Ausſchreitungen böhmiſcher Re
ſerviſten) wird aus Lemberg gemeldet: Siebzehn Urlauber,
welche nach ihrer Heimath Böhmen befördert wurden, ſteckten
während der Fahrt wiederholt gus den Cupeefenſtern rothe
Signalfahne Durch dieſes Signal wurde der Zug zum
Stehen gebracht; es wurde nach Taruow telegraphiſche
Weiſung gegeben, ſie anzuhalten und zu verhaften. Die Ur
lauber wiederſetzten ſich der Verhaftung. Nur durch militäriſche
Gewalt konnte man ihrer Herr werden.

(Präſident Krüger iſt geſtern Nachmittag von
Utrecht nach Mentone abgereiſt.

(Emile Zola) hat ein Vermögen von 4 Millionen
Fres. hinterlaſſen, das allerdings zum großen Theil in
Terrains an der Seine, bei ſeinem Landſitze in Mèdan, und
in Grundſtücken ſeſtgelegt iſt.

(Zur Ausſtandsbewegungin Bremerhaven.)
Durch Abſchluß eines Commpromiſſes iſt der Ausſtand der

Auch die nahe am Teiche D

Bremerhavener und der Geeſtemünder Hafenarbeiter beendigt
worden.

Deichſel des

von denen eine getödtet, zwei ſchwer und mehrere leicht
verletzt wurden.

(Vom Mannheimer Krach) Der verhaftete
r Boehm, durch deſſen Betrügereien bekanntlich die

hſchaft für chemiſche Jnduſtrle in Mannheim zu
de gerichtet worden iſt, hat als Teſtamentsvollſtrecker der

räfin Laroſe noch 100 000 Mark unterſchlagen.
(Revolteländlicher Arbeiter.) Jn Giarratang

bei Siraeuſe kam es zu einer Revolte ländlicher Arbeiter
Eine größere Anzahl derſelben wollte eine Lohnerhöhung er
zwingen und verhinderte deshalb die arbeitswilligen Arbeiter,
ſowie die ländlichen Eigenthümer, ſich aufs Feld zu begeben.
Es wurden Karabiniers herbeigerufen, um die Freiheit der
Arbeit zu wahren, ſie wurden aber mit Steinwürfen empfangen.

Die Karabiniers gaben zunächſt Revolverſchüſſe in die Luſt
ab; die Menge, immer aufgeregter werdend, fuhr aber mit
den Steinwürfen fort, und drängte einen Karabinier in ein
Haus und machte ihn nieder. Die Karabiniers mußten zurück
gehen, um aus ihrer Kaſerne ihre Karabiner zu holen als
aber die immer gewaltſamer vordringende Menge ſich ihnen
nachſtürzte, mußten ſie zu ihrer Vertheidigung Revolverſchüſſe
abgeben. Zwei Landleute wurden zu Tode getroffen, mehrere
andere verwundet. Eine Anzahl der Aufrührer wurde in
Haft genommen.

S

3a aNeueſte Nachrichten,
Breslau, 15. Oct. Der Senat der Univerſität

beſchloß, den Profeſſor Dr. Hil lebrand auf Grund
des Präſentationsrechtes als Mitglied des Herren
hauſes an Stelle des verſtorbenen Profeſſors Dr.
Förſter in Vorſchlag zu bringen.

Wien, 15. Oct. Die Vertreter der Tſchechen
haben die Abänderung der Regierungsvorlage be
ſchloſſen und von neuem die Forderung nach ſofortiger
Gewährung der tſchechiſchen Sprache als
innerer Amtsſprache geſtellt.

London, 15. Oct. Das nationaliſtiſche Mitglied
des Unterhauſes O'Donnel wurde auf Grund des
Ausnahmegeſetzes wegen Einſchüchterung und Auf
reizung zur Verſchwörung zu 2 Monaten ſchwerer
Arbeit verurtheilt

Paris, 15. Oct. Zum erſten Male bekannte
ſich heute in offener KammerSitzung ein franzöſiſcher
Deputirter als prinzipieller Duellgegner. Auf
eine Provokation rief der Deputirte Meslier dem
Deputirten Ferrette zu: „Jch werde mich nicht
ſchlagen, weil ich das Duell für eine Feigheit halte.“

New-Hork, 15. Oct. Nach einem Telegramm
aus Puerto Cabello beſagt eine dort vorliegende
amtliche Meldung, daß die Schlacht bei La
Victoria mit einem völligen Siege der Regierunge
truppen geendet hat.

mee
Wanren und Producetenberichte.

Halke, 14. Oct. Bericht über Stroh Heu ete,
mitgetheilt von Otto Weſtphal. Preis für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn, bei einzelnen Fuhren frei Hof

ier. Die Partienpreiſe ſind fett, die Fuhrenpreiſe ſind in
Klammern geſetzt. Roggen-Langſtro h (Handdruſch) 1,80
(2,00) Mk., Maſchinenſtroh: für Papierfabriken: Roggen
ſtroh 1,20 Mk., Wetzenſtroh I10 Mk. zu Streu
zwecken 1,20 Mk. (1,50 Mf.) Wieſenhen: hieſiges oder
Thüringer, beſte Sorten Z,25 Mk., (3,50) Mk., minderwerthige
Sorten 2,50-—3,00 Mk. bei Partien und in

Berlin, 14. Oct.
Weizen 1000 kg Okt. 150,75, Dez. 15252, Mk.

155 50, Mk.
Olt. 1398,78, Dez.Roggen 1000 kg

Mat 138,75 Mk.
Hafer 1000 kg Okt. Mai 136, Mk.
Mais 1000 kg runder loco Okt. 130, nom., Mai

110, Mk. nom.
Rüböl 100 kg Okt. 50, Mai 48,90 Mk.
Spiritus 70 er loco Mk.
Für Weizen hat man hier heute ſehr wenig Kaufluſt ge

eigt, ſodaß der geſtrige Preisſtand ſich kaum Hat behaupter
während die Frage nach Roggen, obſ

lebhaft doch genöthigt war, feſteren und etwa
Forderungen im Lieferungshandel Gehör
iſt bei trägem Verkehr nicht viel verändert.

k

Reclametheil.

Gegen Schnußpſen iſt der neu
Schnupfenäther „Forman“ anzuwenden,
der ärztlicherſeits mehrfach als „gera de

zu ideales Schnupfenmittel“ be
seichnet wird. Bei leichtem Schnupfen

FormanWatte Doſe 30 Pf., bei hart
näckigen Fällen FormanPaſtillen zum
Jnhaliren 50 Pf. Wirkung frappant!
Jn allen Apotheken. Man frage den

en
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